
74. Jahrgang

fT . 0om 3. bis 18. September wurden durch
^U -Boote t|tn eng,Irschen und im Atlantischen

^ Schiffe von insgesamt 74 088 Brutlorcgister-
yeinicht̂ l.

kamen zehn englische Schiffe an.

Pre>

-- jj;  der Dobrüdscha meldet der Lokal -Anzei-
^Lonstanza und Eernavoda von der Ziivilbe-
«q geräumt werden. Die dort befindlichen staat-

wurden nach Br Lila verbr -acht.
des ReuleNfchen Büros . Leutnant Reynrond

uoitt den>Eardegrenadieren , der älte >ste Sohn
Mierministers, ist am 16. September ,gefallen,

traf der frühere Kommandant der Garnison
Heres, der revolutionäre Oberst Christödüglos
M Mann in Saloniki lein, wo er begeistert emp-

wurde.
in Kristiania beginnende skandinavische Mini-
iung dürfte etwa fünf Tage dauern . Wie die

•i4e Zeitung berichtet, würde die Konferenz wahr¬
lich einen von der Fordgruppe ausgehenden Vo-r-

eine neutrale Konferenz in Stockholm abzuhal-
ällI Kenntnis nehmen, ohne dazu Stellung zu

griechische Ministerium findet in Frankreich
Wechte Presse.

gttliwr Tageblatt telegraphiert der Vertreter des
lo in Athen, die oenizolistifche Presse sehe einen
'gen Konflikt des neuen Kabinetts mit der Entente
Mittlerweile wurden in allen griechischen Tele-
Mmtern französische Zensoren eingesetzt.

,dM früheren Sekretär des Königs Konstantin,
Mgen der Haltung des Königs seinen Rücktritt er-

e, ünd dem ehemaligen Minister des Aeußern
soll in den nächsten Tagen ein Duell stattfinden.

cebefebld Kronprinzen.
, 18. Sept . (W. T . B . Nichtamtlich .) Der Krön-
am 7. September nachstehenden Armee -Tages-

\T.

Majestät der Kaiser hat mir heule das Eichen-
Orden Pour l.e merite verliehen . Die Auer kenn-

in dieser hohen Auszeichüung liegt , gilt nicht nur
lern vor allem meiner braven Armee . Sie ist der

er Majestät für das,, was die Armee in den
vor Verdun geleistet hat . Heute , da der Feld-
nichr zum Abschluß gebracht ist, läßt sich die Be-
d«eiser Schlachten, die seit dem 21 .Februar fast
rbvechung tobten, und ihr Einfluß ans den Gang
n Krieges, den Deutschland um seine Existenz
gezwungen ist, noch nicht annähernd überzsehen,
nur das Eine, daß selten in der Kriegsgeschichte
Armee unlew den schwierigsten, Verhältnissen so
verlangt und geleistet wurde aln kühnem Wage¬

ben.
Ttüdt-

mul in: Angriff und an todesmutiger Widerstandskraft
beim Festhalten des Erreichten.

Kameraden ! Der großen Ausgabe , die uns gestellt war,
habt Ihr Euch gewachsen gezeigt. Meines unauslösch¬
lichen Dankes seid Ihr alle Zest gewiß.

Der Oberbefehlshaber.
Wilhelm,  Kronprinz des Deutschen Reiches

und von Preußen ..

Russischer Generalangriff an
der Ostfront.

Von unserem an der Ostfront weilenden Berichterstad-
ter , Herrn Waldmann , erhalten wir folgenden Bericht:

Kriegspressequartier , 17. Sept . 1916.
Nach Angabe verschiedener feindlicher Quellen umfaß¬

ten die fünf Armeen Brüssilows , die südlich des Pripjet
bis in die Gegend von Dona Watra , im Laufe der letzten
Wochen angegriffen haben , über zwei Millionen Mann,
von denen nahezu eineinhalb Millionen bis zur vorigen
Woche eingesetzt wurden . Die noch übrig bleibenden Re¬
serven, ungefähr eine halbe Million stark, scheinen gestern
dazu eingesetzt worden zu sein. Die Russen nahmen auf
nicht weniger als fünf Abschnitten, der übör 700 Kilometer
langen südrussischen Front eint äußerst kräftige Offensive
auf . — Auf der Linse Capul -Ludowa -Smoftrec in den
Waldkarpathen fanden, in einer Ausdehnung von 50 Kilo¬
meter äußerst starke feindliche, Angriffe statt . Russische
Massen stürmten vergeblich unsere Höhenstellungen . Stel¬
lenweise kam es zu Rahkämpfen , die äußerst erbittert
waren , und schließlich immer mit der Abweisung des Fein¬
des endeten.

Südlich des Dnjestr griffen die Russen unsere Front
bei Jamnica an der Bystrzyca , wo die Bahnlinie and
Straße Stanislau -Halicz vorbeiführen , an . Hier fanden
zwei Masse»vor st öße statt . Beide Angriffe , die die Zu-
rückdräügung unserer Front bezweckten, was unsere Lage
bei Halicz ungünstig beeinsußt hätte , wurden restlos ab¬
geschlagen.' Außerordentlich erbittert waren die Kämpfe
zwischen dem Dnjestr und Brzezany , wo die Russen nament¬
lich unsere Narajowka,-Stellung , zwischen Volszowsce und
Lipica Dolna , an der Mündung der Narajowka in die
Enila L'ipa , sowie den nordöstlich anschließenden Abschnitt
Czaranczuki in einer Breite von ungefähr 19 Kilometern
antzriffen . — Rach kürzerem, sehr starkem Trommelfeuer
um die Mittagszeit erfolgten am Nachmittag zahlreiche
Massenangr'iffe gegen die Stellungen «der dort kämpfenden
deutschen und ottomanischen Truppen . Das Ringen war
furchtbar . Unter grauenhaften Opfern gelang es den«Rus¬
sen in einzelne Gräben der Türken einzudringen . Sie
wurden jedoch unverzüglich durch Gegenstoß der Reiserven«
wieder hinau §,geworfen.

In diese furchtbaren Kämpfe griffen auch österreichisch¬
ungarische Truppen in der Gegend südlich Pörütory am
Kreuzungspunkte der Bahnlinie Lemberg -Podhajce und
Tarnopol -Chodorow ein . — Die Kämpfe in diesen Ab¬
schnitten sind zu unseren Gunsten entschieden. Rur bei
Lipca Dolna , wo die Russen in ein unbedeutendes Stück
eingedrungen sind, wird noch gekämpft.

Gleichwie an der Frönt der Armee Bothmer , griffen
die Russen auch den rechten Flügel der Arm « Böhm-

Ermolli , beiderseits Perepjlniki an , wo am Widerstand
der Gruppe des Generals von Eben! schon so viel rüstige
Vorstöße unter schrecklichen Verlusten zusammenbrachen.
Acht Stunden lang dauerte gestern die feindliche Artil¬
lerievorbereitung ; dann folgten zahlreiche Massenstürme
gegen die dort verteidigendjen Deutschen, Oesterreicher und
Ungarn . In zahlreichen Abwehrschlachten erprobt , erwies
sich auch die Verteidigung den feindlichen Massenstürmen
überlegen.

Das tadellose Zusammenwirken von Artillerie und 'Zn
sanierte bereitete den Russen furchtbare Verluste und ver
eitelte alle ihre Anstrengungen . Wo dennoch nach grauen¬
haften Blutopfern die Russen«bis in unsere Gräben einge¬
drungen waren , wurden sie im Nahkampfe niedergemacht.
Das Ziel , nach Zloczow vorzustoßen , erreichien «die Russen
nicht.

Im Laufe des «Samstags unternahm jedoch die Armee
Sacharow gegen die «Front des Generalobersten v. Tersz-
tyansky den stärksten Angriff . Zwischen Zaturcy und Pusto-
myty griffen mehrere Rüssenkorps , darunter die ganze rus¬
sische Garde an . Bis sechs mal wiederholte der Feind in
der Breite von zwanzig Kilometern seine tiefgegliederten
Massenangriffe , denen tagelang dauerndes Trommelfeuer
vorausgegangen war . Trotz allerschwerster Opfer hatten
die Russen gar keinen Erfolg . An den meisten Stellen ver¬
mochte bereits die Besatzung der ersten««Grabenlinie «der
feindlichen Anstürme Herr zu werden . Rur an wenigen,
Stellen war «ein Eingreifen von Referven notwendig . Die
Wut und «Erbitterung des Ringens waren außergewöhn¬
lich. Darum wurden auch fast keine Gefangenen gemacht.
Die Wirkung unseres Feuers und die Bajonette unserer
Verteidiger leisteten entsetzliche Arbeit . So endete der
gestrige heiße Tag -an der Ostfront mit einem völligen Miß¬
erfolge des Feindes . Es gelang ihm weder unsere Wald¬
karpathen stellun̂g zum Wanken«zu bringen , noch irgendwo
einen «Schritt vorwärts zu kommen.

Im Verhältnis zu diesen Riesenschlachten waren die
Ereignisse an der rumänischen FroNt von untergeordneter
Bedeutung.

Südwestlich von Rerisor an der nach Petrozsen-y füh¬
renden Bahn gelapg es deutschen u«nd ungarischen Trup¬
pen eine 971 Meter ausragende Höhe den Rumänen zu
entreißen . Im Raume südwestlich von Dorna Watra an
der Dreiländerecke, wo unsere Stellungen von den Höhen
nordöstlich des Ortes , um den Ort selbst herum , gegen
Südwesten verlaufen , wurden rumänische Angriffe abge¬
wiesen.
«Erwähnenswert sind neben den gewaltigen Ereignissen des
gestrigen Tages geglückte Vorfeldunternehmungen von
Honveds bei Bohorodezany , südwestlich Stanislau , an der
'Bystrzyca-Solotoinska . (Zensiert .)

M . Wal d man n- Berichterstatter.

Die amtlichen Tagesberichte.
Großeis Hauptquartier , 18. Sept . (W. T . B . Amtlich .)
Die Kämpfe in Weist und Ost dauern an.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarfchalls Kronprinz Rupprecht

von Bayern.
Die gewaltige Somme -Schlacht führte auf 45 Kilometer

Front von Thiepval bis südlich von Vermandovillers zu
äußerst erbitterten Kämpfen , die nördlich der Somme zu

er Brief einer Candfrau
5«ttn Präsidenten des Kriegsernährungsamtes

Exz. von Batocki  in Berlin.

Ausruf in den Zeitungen wendet sich an uns Land-
der Bitte , von unserem Ueberfluh an die Städ-

Wir verkennen nicht, daß besonders in den
««n zuweilen Lebensmittel , vor allem Butter

mangeln. Aber auch wir wollen leben und un-
rigen und unsere Leute kräftig erhalten . Wir
andere Arbeit zu leisten, als die Städter, , be-
«tcchtftauen. Vom frühesten Morgen bis zum

^ mühen und plagen wir uns in schwerster Ar-
, ErzeuWisse dieser Arbeit brauchen wir zuerst
Mst können wir den schweren, auf unseren Schul¬
en Kampf um die wirtschaftliche Existenz des
, °I‘e«s nicht durchführen. Im Ueberflutz leben

b nicht. Was wir aber entbehren «können, ge-
^ ^ und willig ab . Rur verkürzen Sie unsere

'J 1' allzu sehr; sonst «könnte der gute Wille,
d unsere Leute noch hab,en, in Mißmut um-

' j? a&er>Herr Präsident , sorgen Sie dafür , daß
Ne .und Gerechtigkeit zuteil wird . Viele
driik " E Felde, die Landfrauen wirtschaften
L nn U3at̂t11 wir — auch mein Mann kämpft seit
rtk, ;, 9e8en  den Feind — nur in der Haus - und

Dtz,- . Eafig. . Jetzt müssen wir auch die Fe ld-
8efw,„ Usitbesorgen. Frühzeitig stehen wir auf,
„ o„.®tr  abends zu Bett , ohne Rast und Ruhe in
ßii " , Und dennoch verlangen die Behörden
" ^ ^ ÖoUiCn, daß wir uns Noch um die

""u Verordnungen und Bekanntmachungen

des Bundesrärs , der Ministerien , der Kommunalverbände,
der Gemeinden und wer weiß ndch welcher amtlichen Stel¬
len kümmern und sie lesen! Wir werden auf die Anklage¬
bank gezogen und zu hohen Geldstrafen verur¬
teilt,  wenn wir nur das geringste begehen, wir , deren
Männer draußen in schwerem Kampf mit den Feinden
des Reichs stehen und ihr Leben fürs Vaterland preis¬
geben, wir , deren Arbeit Sie so hoch einschätzen, daß Sie
sich sogar in einem Aufruf an uns wenden . Sollte es nicht
wenigstens genügen, wenn wir in enrfchuldbarei i Irrtum
gegen eine Verordnung oder Bekanntmachung verstoßen
haben, uns darauf aufmerksam zu machen und uns für die
Zukunft zu warnen ? Wie sollen wir unseren Männern,
wenn sie aus dem Kriege zurückkehren, entgegentreten,
wenn wir „vorbestraft " sind? Muß denn gleich gestraft wer¬
den, auch wenn wir uns keines Unrechts bewußt geworden
«sind? Das ist hart und unbillig.

Wie kann eine Landfrau  bestraft werden , weil sie
den Körnerertrag ungedroschenen Getreides nicht richtig
abgeschätzt hat , währden «sie sich niemals um solche Dinge
gekümmert hat und gar nichts davon versteht, während
Sie selbst, Herr Präsident , kürzlich in den Zeitungen und
einer amtlichen Unterredung es ausgesprochen haben , daß
selbst der tüchtigste und gewissenhastete Landwirt solche
Vorräte nicht zutreffend einschätzen könne'! Wie kann eine
Landfrau zu hundert Mark Geldstrafe verurteilt werden,
weil sie für ein fettes Schwein 10 Mark über den Höchst¬
preis angenommen,, nicht gefordert hat , während sie vom
Schweinchandel nichts versteht ! Wie kann sie bestraft wer¬
den, weil sie Milch in die Stadt liefert , die den vorgeschrie-
benen Fettgehalt nicht hat und dafür verantwortlich ge¬
macht werden, da ihre Kühe nur eine fettarme Milch ge¬
ben. Das , wenn auch reichliche Erünfukrer allein tut 's
nicht. Den Kühen fehlt das Kraftfutter . Wie kön«nen

wir dafür , daß die Milch der Kühe in der jetzigen Kriegs-
zeir nicht so fettreich ist, wie in Friedenszeiten!

Sorgen Sie , Herr Präsident , vor allem dafür , daß
was uns weksprochen auch gehalten wird.

In allen Zeitungen stand vor längerer Zeit , wir sollen
Schweine mästen, vom 1. Oktober an sollen Ha ussch la ch¬
tu n g e n freigegebeu werden . In der neuesten Verord¬
nung verfügen «Sie , daß Hausschlachtungen auch nach dem
l . Oktober von der Genehmigung des Kom«munalverbandes
abhängig fein sollen. Sie wissen -voraussichtlich nicht, was
das für uns heißt , welche Schwierigkeiten wir zu überwin¬
den haben, ehe ein Kommunalverband seine Genehmigung
zur Hausschlachrung gibt . In meinem Haushalt habe ich
15 Personen einschließlich des Gesindes zu, ernähren , dar¬
unter 8 Erntearbeiter . Im Mai durste ich nach wochen¬
langen Verhandlu 'ngen ein Schwein mit 120 Pfund Le¬
bendgewicht schlachten! Um der Rot in der Gemeinde zu
steuern , gab ich Fleischteile an fünf Haushaltungen ab.
Seit Wochen habe ich kein Fleisch mehr ; ich bekomme auf
Fleischmarken nur 2 Pfund Fleisch auf jede«Woche für 15
Personen . Ich kann ihnen nur einmal Fleisch geben, ge¬
schweige denn den Ern 'rearbeitern die 'Fleischzulage. Wo
bleibt da der Ueberschuß auf dem Lande ? Ich bestürme die
Behörde um die Genehmigung ; sie antwortet , die Sache
werde bearbeitet.

Herr Präsident , schränken Sie den Bürokratismus ein.
Lassen Sie unsere Angelegenheiten von Männern bearbei-
l«en. die mit der Landwirrschaft verwachsen, nicht ihr völlig
fremd sind. Sorgen Sie dafür , daß auch uns zuteil wird,
was -recht und billig ist. Um so williger und opferfreudiger
werden wir Ihrem Ruf folgen.

Eine Landfrau.
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uusern Gunlstien entschied,en sind, südlich des Flusses dre
Aufgabe völlig eingeebneter SkellungsteUe zwischen Var-
leux und Dermandovillers mit den Dörfern Berny und
Deniecourt zu« Folge hatten . Unsere tapferen Truppen
haben glänzende Beweise ihrer unerschüiterlichen Aus¬
dauer und Opferfreudigkeit geliefert , ganz besonders zeich¬
nete sich das westfälische Infanterie -Regiment Nr . 13 süd¬
lich von Bouchavesnes aus.

Starten feindlicher Luftgeschwadern warfen sich unsere
Flieger entgegen und schiossien in siegreichen Gerechten zehn
(10) Flugzeuge ab.

Front des Deutschen Kronprinzen.
Zeitweise lebhafter Feuerkampf im Maasgebier . Oeft-

lich von Fleury vorgehende feindliche Abteilungen wurden
zur Umkehr gezwungen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von

Bayern.
Westlich von Luck verhinderten wir durch unser wir¬

kungsvolles Sperrfeuer ein erneutes Vorbrechen des
Feindes aus feinen Sturmstellungen gegen dre Truppen
des Generals v. d. Marwitz . Es kam nur nördlich von
Szelwow zu einem schwächlichen Angriff , der leicht abge-
wiesen wurde . Biele Tausende gefallener Russen bedeckten
das Kampffeld vom 16. September.

Zwischen dem Sereth und der Strypa ,endeten dre wie¬
derholten russischen Angriffe auf die Gruppe des Generals
v. Eben mit einem in gleicher Weife verlustreichen völligen
Mißerfolg , wie am vorhergehenden Tage.
Heeresgruppe des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

In schweren Kämpfen haben sich türkische Truppen , un¬
terstützt durch die ihnen verbündeten Kameraden , westlich
der Zlota Lipa der Angriffe des überlegenen Gegners er¬
folgreich erwehrt . Eingedrungene feindliche Abteilungen
sind wieder geworfen . Deutsche Truppen unter dem Be¬
fehl des Generals v. Eerok krähen beiderseits der Naia-
rowka zum Gegenstoß an , dem die Russen nicht standzuhal¬
ten vermochten. Wir haben den größten, Teil des vorgestern
verlogenen Bodens wieder in der Hand. Abgesehen von
den hohen blutigen Verlusten hat der Feind über dreitau¬
sendfünfhundert (3500) Gefangene und fechszehn(16) Ma¬
schinengewehre eingebützt.

In den Karpathen sind russisch« Angriffe abgeschlagen

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern.

Bei der Armee des Generalobersten von Böhm -Ermolli
erneuerte der Gegner gestern nachmittag zwischen Zborow
und Perepelniki seine' Angriffe . Die feindlichen Massen
mußten überall der zähen Ausdauer der Verteidiger wei¬
chen. Die Armee des Generalobersten v. Tersztyanski hatte
nur ' mehr einen schwächlichen Vorstoß abzuwehren . An¬
dere Angrifssversuche wurden bereits im Keime erstickt.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern erneuerte die italienische dritte Armee die An¬

griffe gegen unsere ganze Front auf der Karsthochfläche.
Auch an diesem vierten Schlachttage behaupteten die zähen
Verteidiger ihre Stellungen . Wo der Feind in die ersten
Gräben eindrantz , wurde er durch Gegenangriffe zutiickge-
worfen . An vielen Stellen aber brachen seine Vorstöße
schon im konzentrischen Feuer unserer braven Artillerie
unter schwersten Verlusten zusammen,. Das bewährte In
fanterie -Regiment Rr . 87 hatte bei Lokvica hervorragenden
Anteil an der erfolgreichen Abwehr des feindlichen An¬
sturms . Im Nordäbfchstitt der Hochfläche schlugen Abtei¬
lungen des Infanterie -Regiments Rr . 39 drei Angriffe der
italienischen Grenadiere blutig ab.

Das lebhafte Geschützfeuer von der Wippach bis in die
Gegend von Plana hält an.

An der Fleimstal -Front wiederholten sich die vergeb¬
lichen Vorstöße schwächerer Abteilungen gegen unsere Stel¬
lungen aus dem Fassaner Kamm.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

Ausständischenfiihrer Villa die Stadt Chihbah^
fen hat , und zwar mit 600 Mann . Gr ist sirJ
der Stadt eingedrungen , aber mit schweren'
wieder zurückgeschlagen worden-. All«, Anhang
die gefangengenommen wurden , wurden
Villa , der unzählige Male totgesagt wurde,
noch kräftige Lebensenergie.

Die rnffisch-rnmänische
Dobrudscha-Niederlagc.

Der bulgarische Gen'eralstabSbericht vom 17 ..
teilt über die entscheidenden Kämpfe mit Aum«« "
^ issen zwischen Cuzgun und Ka'ra Omer weiter w-? '

Aus der Zahl der Token und Verwundeten
der großen Menge des auf dem Kampfjelde
Kriegsmaterials gehr hervor , daß der Gegner
Kämpfen am 12., 13. und 14. September riesig
,erlitten hat.

An der vom Gegner nach seinem dreitägige
besetzten befestigten Stellung bei Cobadinu sind j>
garischen Truppen in unmittelbarer Fühlung
Bulgarische Kavallerie hat den Bahnhof von 3uJ,j
setzt und daselbst fechszehn mit Lebensmitteln
Waggons erbeutet . Am 16. September vetstchj?
feindliche Brigade , einen Gegenangriff gegen ^ -
rische äußerste linke Flügelkolonne beim Dorf«N-
wurde aber mit schweren Verlusten z'uriickgeschlog^
sie mehrere Dutzend Ge fangende, ein Geschütz, acht
tionswagep , vier Mafchinengewehrie und anderes '
material zurückließ.
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Ereignisse zur Sec.
Zn der Nacht vom 17. auf den 18. hat ein Seeflugzeug¬

geschwader neuerdings die Bahnhofsanlagen von Mestve
erfolgreich mit schweren und leichten Bomben belegt und
in Bahnhofsgebäuden zahlreiche Treffer erzielt . Trotz
heftigster Beschießung sind alle Flugzeuge unversehrt ein-

Kämpfe bei Flohisna und im Strujmatal.
Die Truppen des bulgarischen rechten Flügels in'

donien stehen im Kampfe südlich Florin «. Im CÜ
tat versuchte die feindliche! Infanterie nach starker,
lerievorbeveitung einen Angriff gegen die Dörfer
jan , Osman -Kamila und Dschami Mahale , mutt«,
durch einen bulgarischen, Gegenangriff auf das recht«
maufer zurückgewokfen. :

,S «pt
, Zandr>

»Md

Flottenkommando.

In Siebenbürgen sind südöstlich von Hötzing (Hatszeg)
neue für uns günstige Kämpfe im Gange . Wir nahmen
u. a. sieben (7) Geschütze.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfe >ld>marschalls v. Mackensen.

Rach dreitägigem Rückzug vor den verfolgenden ver¬
bündeten Truppen haben die geschlagenen! Russen und Ru¬
mänen in einer vorbereiteten Stellung in der allgemeinen
Linie Rwsova—Cobadinu —Tuzla bei neu herangeführten
Truppen Aufnahme gefunden . Deutsche Bataillone sind
längs der DoNäu südlich von Rasowa bereits bis zur feind¬
lichen Artillerie durchgestoßen, haben fünf (5) Geschütze er¬
beutet und Gegenangriffe ab,gewiesen.

Mazedonische Front.
Mehrfache vereinzelte Angriffe des Gegners an der

Front zwischen dem Prespa -See und dem Barbar blieben
ergebnislos.

Der Erste Generalquartiermeister:
Luden dorff.

Hohe Auszeichnungen.
Berlin , 18. Sepi . (W. B .) Der „Reichsanzeiger " mel¬

det : Dem königlich württembergifchen General ,der In¬
fanterie Freiherrn v. Walker.  Führer eines Armee¬
korps , und dem königlich würtkembergifchen General der
Infanterie Freiherrn v. Hügel,  Führer eines Reservs¬
korps , würde der Orden Pour lq merkte verliehen.

Papiermangel in Frankreich.
Das „Oeuvre " keilt unter dem 14. September mit , daß

wie bereits von ihm angedeutet , alle Pariser Zeitungen
von nun ab zweimal in der Woche nur zweiseitig erschei¬
nen werden . Die Angelegenheit konnte nicht ohne Schwie¬
rigkeit durchgeführt werden, da sich die fünf Zeitungen:
Matin , Journal , Petit Journal , Petit Parisien ujnd Echo
de Paris den Vorschlägen zuerst widerifetzten. Es wird
ferner darauf hingewiesen, daß durch diese Maßnahmen
dem Land monatlich mehr als eine Million Gold erspar!
bleibt.

Oesterreich-ungarischer Tagesbericht
Wien . 18. Sept . (W. T. B . Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front gegen Rumänien.
Südöstlich von Hatszeg (Hötzing) neue erfolgreiche

Kämpfe . Es wurden gestern sieben rumänische Geschütze
und mehrere Maschinengewehre eingebracht.

Nordöstlich von Fogaras ist der Feind ohne Kampf in
Köhalom (Reps ) eingerllckt.
Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

IN den Karpathen griff der Feind zwischen der Drei-
länder -Ecke südöstlich von Dorna Watra und Hryniawa
an zahlreichen Stellen am Die verbündeten Truppen schlu¬
gen ihn überall zurück.

Beiderseits der Lipnica Dolna führte ein Gegenangriff
der dort kämpfenden deutschen Truppen fast zur völligen
Wiedergewinnung der vorgestern vom Feinde genom¬
mener! Stellungen . Nordöstlich des eben genannten Ortes
wehrten ottomanifche Regimenter im Verein mit ihren
Verbündeten starke russische Vorstöße in erbittertem Rin¬
gen siegreich ab . Die Armee des Generals Grafen Both-
mer brachte 16 Offiziere , mehr als 4000 Mann , 16 Maschi¬
nengewehre ein.

Griechenland.
Das nie»u;e Kabinett Ealogeropulos ist nach Reuter be¬

reits gebildet und fetzt sich wie folgt zusammen : Ealogero-
pulos übernimmt den Vorsitz im Ministerium und zugleich
das Kriegs - und Finanzministerium , Damianos wird
Marineminister . Rufos Minister des Innern , Carapastos
Minister des Aeußern , Bokotopulos übernimmt das Justiz¬
ministerium , Canaris das Ministerium für Unterricht,
CaftangogloN das Verkehrs - und Basstos das Volkswirt¬
schaftsministerium . Das Kabinett setzt sich durchweg aus
konservativen , und königstreuen Männern zusammen.
Einige seiner Mitglieder stehen in offenem politischen
Gegensatz zu;Venizelos.

Amerika.
Die Streikbewegung in den Vereinigten Staaten ge¬

winnt an Boden-. Der Zentralbund Äiet Gewerkschaftsver¬
einigungen Hot den Streik für das Schiffspersonal ange¬
kündigt als Sympathiekundgebung für die EifenbahnaNge-
stellten . Dieser Vorschlag, von dem 76 000 Arbeiter be¬
troffen werden , soll nicht später als Montag verwirklicht
werden . Vertreter einer halben Million anderer Arbei¬
ter , die der Versammlung beiwohnten,, haben versprochen,,
die Mitglieder ihrer Gewerkschaften zu; einem gleichen
Sympathiestreik zn veranlassen.

Mexiko-
Di « Wirren in Mexiko, vost denen man eine Zeitlang

nichts mehr hörte , sind durchaus nicht erloschen,. Das zeigt
eine auffallende Nachricht aus El Paso , nach welcher der
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WenDie Italiener in Macsdonijen.
Rach einer Meldung des „Seicolo" aus Salonit

die Italiener bereits in den vordersten Linien, h
chwierigen Gelände . Aus der Mitteilung sei' °̂ „
das Petitti zurzeit nur über eine Division an der«W DwteI
Nischen Kampffront verfüge . Der Gesundheitszustatz1"
ftalfeNischen Truppen soll in der Gesamtheit gut ft, « König
doch sei als unausbleibliche Folge des Klima Wechsel;^ ,̂Helstm
der ausgetreten . D «ein
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» Aux bib an Ihre Königl . Hoheit dije Herichi, Men N
Brannschweig und Lüneburg ergangene Bitte um8» m
Migung der neucrbohrten Mineralquelle 'den M ^
„Herzogin - V i tt 0 r,i a - Luise - Quellt ! " ^
legen zu dürfen , ist folgendes Schreiben an heu Mcß ' ^
der Stadt Lad Homburg v. d. H,, z. H. des HemA

bürgermeistets Lübte , ebngegangen-: W »Wasser
„Euer Hochwohlgeboren beehre ich mich gus daŝH m Nh'w

den vom 21. dieses Monats ganz ergebenst zu enoäiBüe Sö‘.f
daß Ihre Königliche Hoheit die Frau Herzogin gm Ms <
reit sind, der Quelle Höchst ihren! Namen beizuleg!« % j,«r „3
für die Höchstihr erwiesene Aufmerksamten H ^rAtt
danken lassen. - ' illliesthru

Auf Allerhöchsten Besch: p,m. N
gez.: v. L ich t ensteiL jcher, obs

* Dem Baterlande jede verfügbare Mark, den! 'ŝ lrk
müssen  siegen : l

Um unseres Landes , um ünisern eigene  n
und um unser Gedeihen, auch in bescheidenen
märe es geschehen, wenn die Feinde die OberhB
hielten.

W i r k ö n n e n aber auch siegen!  Das
sere unvergleichlich tapferen Heere Tag für TagF
Fahren bewiesen, und H i n d enb u r g hat jüngst
es steht gut um uns im Norden  u "«' ^

d en, i m O st e n u n d W e ste n. Hinter des fM L
Kampfes Höhe, die unzweifelhaft erreicht ist,
Morgenrot eines ehrenvollen Friedens — vielleG ^
als wir ahnen . — .

Aber zum Kriegführen gehört Geld und —
Wollen wir u,nsere Brüder , die in unbeschreib^
baren Schlachten ihr alles daransetzen und allenM
der Feinde wie eherne Felsen trotzen, im
Müssen wir ihnen nicht alles geben, was sieb
!standhalten zu, können? Es i!st nnfehe heiligste
sich niemand entziehen bars. j

Niemand , denn jeder einzelne , ob groß oder
Knabe oder Mädchen, ob Mann oder Frau muh
unbedingt mithelfen , jeder einzelne kann aber
helfen , wenn er nur eiste eistzige Mark zur
stellen kann.
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Viedqk wie bei der 3. und 4. Anleihe
öfe 5. Kriegsanleihe gemacht. Jeder,mH hcvr ÄflllTft Ml  tUlll fv

All-» ,Uj nichts tritt der Schule zu hm hat,
JjflnM" „ach Können und Vermögen einzc
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„mo; nuiuwii Müw -w . hwöv .j ein zahlen
' ^ " MlMlaS 'enden Erfolge mithelfen
^ « -träge von 1 Mark ajn angenommen.

Beträge fliehen i!n das gemeinsame
Wl>£̂ r „ Schule , welches bei der vorn Landrat
Lid 1® °.chse geführt und aufbewahrt wird . Die
Cn die Gesamreinilage Kriegsanleihe.
5* fö fciten Beträge werden schon vom 1. Oktober

Prozent verzinst . Bei Beträgen von 98
H^ der Kursgewinn mit verzinst . Wer

L ni'f “„Jtt, bekommt die Zinsen von 10N Mark,
einzahlt , bekommt die Zinsen von 290 Mk.

seittt- < Friedensschlust können die so einge-
* it  5 Prozent Zinsen und den sparkassen,-
BT -ijfcn durch die Schuten wieder erhoben
^ '"«8 Mark gezahlt hat , bekommt auch den Kurs-

«n a .m Rückzahlungstage ergibt , aber ll >0
fc ict  M 'i
F^ ffien und die gleichzeitigen Einzahlungen

3£l*n fanden statt von Montag , den 4. September.
Lich Dijenstag , den 3. Oktober.

JKjLJti der Schulen des Regierungsbezirkes

»5/ !!gaben bei der 4. Kriegsanleihe 3 233 000

■ t tt(  u h e s noch mehr sein.  Zeder
_ . Wir müssen, wollen und können siegen:
ffkeptember  1916.
^ ch Dör Ksdschuslinspektojv.

«Mleßhezeichnung. Zur 5. Kriegsanleihe hat
m!her LokwlbaHn-A kr.-Ges . wiederum wie bet der
^ nito , 100 -000 Mark gezeichnet.
^tbeatejr . Das Theäterbüro schreibt : Der

Kurverwaltung ist es gelungen , eine einmalige
von Grillparzer ' s „S a p p h o" durch die kun>,t-

rnEinigung bei Wiesbadener Kammechprele zu
welche Samstag , den 23 . September , abends

-/Kurhaustheater stattfindet . - Die Besetzung ist
s wie bei der Freilicht -Ausführung auf der
L, ;.e in Darmstadt am 12. August unter dem

"..t- -ihrer KöNigl . Hoheit der Eroßherzogin von
^ Die Titelrolle spielt Frl . Frieda Eichelsherm

Königlichen Schauspielen in Wiesbaden.
, Jh  meiner KrÄetzskintzerspende '. Den Kstisegsmnt.
\f  Lein Werk", sind die Worte, mit denen Ihre
^Le und Königliche Hoheit die Frau Kronprinzchstr

Mgung an der K r i e g s b i l d e r b o ge n -
aufiufit die *am kommenden !» Mittwoch , den 20.

ka-inti't EchM weist das Plakat überall auf diese
■Miirnfl hin . Sechs Kriegsbilderbogen kommen m
Niieablldetbagen-Woche zum Verkauf . Der Kriegs-

Nr. 1 stellt die fünf Kronprinzenktndsr dar,
M in kindlichem Spiel zu späterer vaterlcindischer

«iillung in echter Hohenzollernart vmbereiten . —
Aterland, magst ruhig sein , wir lassen keinen Fernd
- ift der Wahlspruch des zweiten Bogens . ZN
»Schutz darf die deutsche Mutter mit ihren Kindern

„Heimat weilen ^ während das Vaterland zu Lande
u»Wasser wie vn  der Lust von seinen allezeit todes-

»i SöhdeN verteidigt wird . — Den Vätern draußen
„die Löhne umd Töchter in der Heimat gleich : „Früh
K ms eins Meister werden will " gibt der dritte

der „DeutschlMds Jugend " benannt ist . in -öcht
Art wieder . Würdig reihen sich in Darstellung

lAGhrung die übrigen drei Bogen an den ersten
in. Möge niemastd zuriickstehen , möge ein jeder
st, ob Mann , ob Frau , ob jugig . ob alt sich an beim

- . Werk der Kr -onprinzissin beteiligen.
Ritzend der Kriegsbilderbvgen -Woche werden die
jede der Kriegsbilderbogen in dem Hoh-enzollern-
jgrir-erbehaus, Budapefter Straße 8, zu Berlin , zur
eBesichtigung ausgestellt.
Ae Sommerzeit. Für Wioderoinführung d-er Som-

O im nächsten Jahre , möglichst schon vom 1. April
Lttme 1916 vom 1. Mai ab . sprach sich die Handels-
i« Berlin aus . Unzuträglichkeitev haben sich nicht
!se, tra-mjent-lich konnten auch keinerlei gesnndheii -s-
EcheFolgen der Sommerzeit fest ge stellt werden . In

it mtnfi '̂em Sinne haben sich auch eine Reihe anderer Be-
^ ' --" i "Uuisntionen ausgesprochen . Vereinzelte Schulmäu-

Meger halten die Sommerzeit in der Schule für
M ^ mpfehlenswert.

? ^ ^ ieise für Gerste . Durch Verordnung des Kriegs-
^ ^̂ WMgsanites ' war für Gerste zunächst , um den Früh-
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r< i  war , ur juuuun « ,
ßi»sördernd-er gesetzliche! Höchstpreis aus 300 Mk . seit-

StN M̂t , 5?™ i , September 1916 ab ist er auf 280 Mk . er¬
wies er Preis soll zumächst bestehen bleiben . Der

- -der endgültigen Preisfestsetzung bleibt vorbe-M

'̂ itsetzunsg det Preise füjr dhe beschlagnahmten Aepfel
emrumen, Dig gestern auf militärische Wruordinning
^rneladezwecke b-es!chlagn -ahmten Pflaumen u-nd
M durch Anweissnng an die zum Ankauf .ermäch-
Mfköiuser wie folgt geregelt worden : Für Haus-
*jrlt der bestehende Erze -uger -Höchstpreis von 10
mir Wirtschaftsäpfel , zu, denen - auch die geschüt-

abgesalltznien Aepfel der Tafelsorten gehören,
7,50 Mark für den Zentner gezahlt . Für

k - und Mrischastsäpfel wird nach Beendigung des
Ki , Jtir die Marmeladenversorgung ein allgemeiner
^ ^ Höchstpreis festgesetzt werden . Die Marmeladen-

später so niedrig festgesetzt werden , wie es
M Einstandspreisen irgend an geht.

Unmöglichkeit, anders als du ich Beschlagnahme
^D ^ udenbedarf zu docken, ist , wie nochmals betont
h ^ den meisten Dentschlands und in den be-
l nür geringe Aepfelernte und dNrch die
fljf ' ^ Tte Kauflust der wohlhabenderen Bevölke-

»°tgeruf«n worden . Durch letztere wäre bei der
Ware ohne eine Beschlagnahme die Bersor-

^nneren Bevölkerung mit Marmemade unmöglichrnnX Bevölkerung mit Alarmemaoe unmogrirp
*« ***. Die Verwendung im Haushalt zum Frisch-

Einkoch-en und zur Herstellung von Most
^Äen >en-Bedarf des Erzeugers bleibt nach wie vor

„Kreis -Zeitung " Bad Homburg v. d. Höhe. 19 . September 1918.

* Teuexulng und Knappheit können nur drprch
erzeugung überwunden werden . Das dritte Kriegsjahr
nimmt seinen Lauf . Herbst gnd Winter nahen . Die Ernte
war gut , -ist eingebracht oder wird eingebracht werden.
Ihr Ertrag soll uns das Durchkommen sichern . Viole Ab¬
sichten, im nächsten Jahr Eigenerzeugung au 'f gepachtetem
Land zu treiben , bestehen und sind ausgoschoben . Der Nach¬
barn Erfolge haben laut gesprochen . Im nächsten Jahr go-
schieht es ganz gewiß . Bis dahin ist aber nach lange Zeit.
Sofortiges Eingroifen ist notwendig . Nun ist gerade der
Herbst zur Aufzucht von Kleinvieh geeignet . Noch jetzt
ein weibliches Kaninchen beschafft , das wurffähig ist, heißt:
den Grundstock legen zur Besserung der eigenen Fleischver-
sorgung gerade für die schwierigsten Monate im nächsten
Jahr . Drum frisch ans Werk ! Gelegenheit , einen Kanin¬
chenstall Nnterzubringen , besteht für jodermann , eine Lücke
auf dem Boden , oder in einem nicht zu dunklen Keller , anf
denr .Balkon oder in einer Hausnische auf dem Hofe . Das
Futter liefert der Abfäll der Küche . Wald uNd Feld Metern
bei sonn täglichen Spaziergängen ebenfalls überreiche
„Ernte " . Es geht , wenn man nur will . Und weNn dann
der mit einem Kaninchen begonnene Versuch in wenigen
Monaten eine Schar von 5 bis 10 Sprößlingen aufweist,
kommt auch dfe Freude und die Genugtuung und das Bo-
wußtsein , zweckdienlich vorzugehen . Die Aufwendung für
Pflege ist nicht allzugroß . Saubere Stallhältung , gute and
saubere Fütterung sind die beiden ersten Hauptbeding¬
ungen , um zu-Erfolgen zu kommen . Sie aber löhnen reich¬
lich der aufgewerdeten Mühe . Sie bringen eigenen Ge¬
winn und Helsen , die Allgemeinvorsorgung bessern und
siche rsttzllen.

* Unterbringung krHchsgefaingene .r Verwandter ulnd
Freunde in demselben Lager ist Frankreich . Mit Franko
reich schweben zurzeit Unterhandlungen - über eine gegen¬
seitige Vereinigung , nach der kriegsgesangene Brüder und
sonstige Nahe Verwandte , unter Umständen auch Freiunde,
guf Antrag in ein und demselben Kriegsgefangenenlager
vereinigt werden können . Ob die Vereinbarnng zu Stande
kommt , ist noch ungewiß.

Ist einer der Brüder ufw . Offizier , während der andere
zu den Manns -chasten bis einschließlich Feldwebel gehört,
so wird eine Vereinigung voranssichtlich nicht möglich sein,

Gesuche, die bezwocken, Verwandte und Freunde unter
den kriegsgjefangenien Deutschen in Frankreich zu vereini¬
gen , sind möglichst bald an das Preußischo Kriegsministe¬
rium , Abteilung KriegsgofangenensHutz , zu richten.

t Heizung der Züge . Ein Erlaß des preußischen Eisen-
bahnministers weist die Eifenbahndirektonen an , dafür zu
sorgen , daß zu gegebener Zeit durch goeign -ete Zeitungen
den Reisenden die Mitnahme von Winterschutzkleidung
Decken und dergleichen empfohlen wird , da : in d-er kom-men--
den kalten Jahreszeit voraussichtlich nicht immer eine hin¬
reichende Heizung der Züge , insb -efondere auch wegen
ihrer Länge , möglich fein wird.

Jlus Rah und Fern.
— Cronberg , 18. Sept . Anläßlich des Heldentodes des

Prinzen Friedrich Wilhelm von Hessen sandte der König
von Bulgarien an die hohen Eltern folgendes Telegramm:

Tieforschüttert von der schrecklichen Kunde , die ich so¬
eben erfahre , sagtz ich Eurer Hoheit und der Prinzessin
mein tiefstes Beileid . Ter Heldentod Ihres tapferen
Sohnes geht mir sehr nahe , ünd sein ANd >enken wird bei
mir und bei meiner Armee ustvergeßlich bleiben.

t Frankfurt a . M ., 18. Sept . In der vergangenen Nacht
überraschte ein Schutzmann im Hanfe Fahrgasse 107 meh¬
rere Einbrecher bei der Arbeit . Es kam zum Kampf , bei
dem die Einbrecher den Beamten mit Eummiknütteln nie-
derfchlugen . Ein Einbrecher 'erhielt einen Säbelhieb über
den Kopf . Die Einbrecher entkamen und konnten bisher
nicht ermittelt werden . — Zwischen Krastwagenführern,
zwei Männern und einer Frau , kam es bei Erörterung der
Frage , ob die Kraftfahrer in den Schützengraben gehören
oder nicht , zu einer Prügelei , in foran Verlauf die Frau
derartig fchwerie Schläge auf den Kopf erhielt , daß sie dem
Krankenhause zugeführt werden müßte.

t Mainz , 18. Sept . Bei einem Spaziergang im Eon-
senheimer Walde wurde Oberbürgermeister Eöttelmann
mit seiner Frau von einem 15jährigen Burschen unter
Vorhaltung eines Revolvers überfallen . Das Ehepaar
warf dem Burschen einen Geldbeträg hin , worauf der Räu¬
ber verschwand . Als Täter ermittelte die Polizei einen
15jährigen Burschen asts Mombach , der feistem Bater mit
mehreven hundert Mark durchgebrannt war.

t Würzburg , 18. Sept . Der nach dem Versailler Vor¬
bild in den Jahren 1755 bis 1779 errichtete Schloßgarten
von Weitshöchheim mit feinen vielen Skulpturen , Plastiken
und den reizenden Wässerkünsten war in den letzten Jahren
arg in Verfall geraten . Im Laufe dieses Sommers wurde
das „ fränkische Versailles " wieder erneuert ; die Wasser¬
künste spielten gestern zäm erstenmal nach vielen - Jahren
wieder . Demnächst sollen die Sklupturen und Grotten¬
gruppen wieder hergestellt werden.

t Aus dem Spessart , 18 Sept . Das Ersenerzlager in
Eichenberg bei Schöllkrippen : hat sich als eins von -erheb¬
licher Mächtigkeit h-erausgestellt . Nach dem Lager , defsen
Erschließung in Kürze von 150 Arbeitern in Astgriff ge-
stommen wird , baut die Gesellschaft , in erster Linie Krupp,
von der Station Großblanken nach der Kahltalbahst ein be¬
sonderes Gleis.

f  Kassel, 18. Sept . Die lutherilsche Gemeinde wurde
von dem Privatmann Hermann Möller mit einer Stiftung
von 10 000 Mark bedacht.

Uermifcbte Nachrichten.

— Der erste Schnee . Im Riesengtzbirge ist der erste
Schnee gefallen . Die Schneedecke reicht ziemlich weit
hinab . A

— Gerechte Strafe . Dre Strafkammer des Landgerichts
Tilsit verurteilte den Kaufmann Franz Kistler aüs Wer¬
nersdorf bei Marienburg wegen Uebevschreitumg der Höchst¬
preise !f.üx Käse zu, 22 690 Mark Geldstrafe und einem Mo¬
nat Gefängnis . Der Kaufmann Sommerfeld aus Danzig
erhielt wegen Beihilfe 9410 Mark Geldstrafe und drei
Wochen Gefängnis . Eine Astzahl Mithelfer erhielten
kleinere Geldstrafen.

— Eine Ergötzliche Geschichte trug sich in der Umgebung
Lippstadts zu . Ein Gendarm hatte in einer kleinen Näch-
bargemeinde von Lippstadt eine Revision der Fleischbe --
stände vorgenommen . Er war auch bei einem Landwirt
gewesen , der viel geschlachtet , aber nur wenig Vorrat in
seiner Nachweisung über die Lebensmittelvorräte angtz-
geben hatte . Die Haussuchung ergab .nichts . Als er aus
dem Hause trat , läuft ein dreijähriger Junge auf ihn zu
und schreit ihn an : „Aetsch, aetsch. Du findeist es dach nicht
bei uns , es liegt unter dem Häcksel!" Der Gendarm dreht
sich aus dem Absatz herum und untersucht den Häcksel und
findet unter demselhen wohlverborgen eine Menge Vor¬
rat . TableaN!

— Hinrichtung der Mörderin Ullmahn . Die Friseurtn
Johanna Ullmann , die zusammen mit der Fabrikarbeite¬
rin Sonnenberg im März ds . Js . die Arbeiterin Martha
Franzke ermordete und um 40 Mark beraubte , wurde äm
Sonnabend hingerichtet.

— Weitere Ranrmeinschriinkujng idtzr? französischen Zeit¬
ungen . Die französischen Zeitungen ' haben beschlössen, wei¬
ter Papier zu sparen . Sie werden an zwei Ta >gen der
Woche nur mit zwei -Seiten Text erscheinen , an den übrigen
Tagen wiö gewöhnlich.

— Eine abenteuerliche Flucht . Schweizer Blätter be¬
richten über die ab -ente -uerliche Flucht eines gefangenen
französischen Soldaten aus Den -tischland. Der -Soldat , der
s-chon 1914 fn deutsche Kriegsgefangenschaft geraten war,
wurde späterhin als Arbeiter auf einem Berliner Bahnhof
beschäftigt . Als vor einiger Zeit eine Musikalienhandlung
ein Klavier nach der Schweiz sandttz , faßte der Franzose
den Entschluß , die Klavierkiste als Mittel zur Flucht zu
benutzen . Er verschaffte sich etwas Proviant , kroch in die
Kiste und hielt n-eun Tage in dem unbequemen Ver¬
steck äus.

Kurbaus K̂onzerte
Mittwoch , 20. Sept ., MorgenkoNzert an den Quellen

von 8—0 Uhr . Leibung : Herr Konzertmeister Meyer.
1. Choral , Ach bleib mit deiner En -ade . 2. Altpreußischer
Parademarsch Nr . 3. 3. Ouvertüre z. Oper Die Zigeu¬
nerin (Balfe ) . 4. Seufzer -Walzer (Jvanovici ) . 5. Mein
liebes Heimatland (JungmaNn ) . 6. Potpourri a . d. Optt.
Eine Nacht in Venedig (Stra -uß ) .

Nachmittags von 4—5M> Uhr . Leitung : Herr Kapell¬
meister Schulz . 1. Kaiser --Friedrich -Marsch (Friedemanns.
2. Mariotta , Ouvertüre (Gade ) . 3. Arühlingsstän -dchen
(Lacombe ) . 4. Fantasie a . d. Oper Die verkaufte Braut
(Smtztana ) . 5. Eva -Walzer a . d. Operette Eva (Lehars.
6. Nocturno C-moll (Chopins . 7. Anona , Jnter 'mezzo
(Grey ) .

Abends 8(4 Uhr : Symphonie -Konzert . 1. Ouvertüre
z. Oper Alcefts (CH, von Glucks . 2. Symphonie iN C-dur
(Jupiters (W . A . Mozarts . Allegro vivace , Andante can --
täbile , Menuetto : Allegretto , Finale : Allegro molto . 3.
Ouvertüre Die Hebriden (Fingalshöhles (F . Mendels¬
sohns . 4. Thema und Variationen a . d>. D -moll Quartett
(F . Schuberts . 5. Fieierlicher Marsch aus Ruinen - von
Athen (L. van Beethovens . ^ ^ _ _ _

Veranstaltungen der Kurverwaltung.
Täglich Morgen -musik an den Quellen um 8 Uhr.

Mittwoch:  Konzerte der Kurkapelle . Abends : Sym-
phoniekonzert.

Donners -ta g : Konzerte der Kurkapelle,
Freitag:  Militärkonzerte . Kapelle des Ers .-Batl . Res .-

Jnf .-Regts . 81 . Leuchtfontäne.
Samstag:  Konzerte der Kurkapelle . Im Kurhaus¬

theater abends 8 Uhr : Gastspiel der Wiesbadener
Kammerspiele „Sappho " , Trauerspiel in 5 Aufzügen
von Franz Grillparzer.

Letzte Nachrichten.
Gablonz , 19. Sept . (W . V . Nichtamtli 'ch.s Die Tal¬

sperre der Weißen Desse, auf eineLänge von 80 Metern , die
Krone in einer Tiefe von 20 Metern , ist geborsten -. Die
Wassermassen ergossen sich mit furchtbarer Gewalt in die
Tiefe . Sie rissen , soweit bis jetzt festgestellt ist , viele Glas-
schneiderelen mit sich u !nd führten große Baumassen zu
Tale . Mehrere Menschenopfer sind zu beklagen . Die Bau-
mäss-en st-auen sich an d-en Flußufern und Landstraßen.
Sämtliche Brücken , soweit sie nicht weggerissen sind , siu-d
unter Wasser u .nd drohen - mit dem Einsturz . Der Schaden,
ist unübersehbar . Hierzu meldet die „Reichenb 'erger Zei¬
tung " : „Aus bisher unaufgeklärter Ursache , ist die Tal¬
sperre des Stauwerks der Weißen Deffs zerrissen . In weni-
gett Minuten ergossen sich große Wassermengen ' über die zu-
beiden Seiten des Ufers gelegenen Ortschaftetr und über¬
schwemmten Dessendorf , Tiefenbach Tannwald , Scha,um-
burg , Schwarow , Großhammer , Haratitz und andere . Bis
Mitternacht waren zehn Menschenopfer zu- beklagen.

Vergeht das Waisenhaus nicht!
Es leide! schwer unter der Teuerung . Die Kaffe ist leer.

— Eitze Talsperjrmauer geborsten . Gestern in den
Abendstunden ist die Talsperrmauer der Weißen Desse im
Fsergebirge aus unerklärliche Weise -geborsten . In weni¬
gen Minuten - ergossen sich die Wassermengen dieser grüß - j
ten Talsperre über die an den Ufern der Weißen Desse ge- i
legenen Ortschaften Tiefenbach Schaumburg , Untertann - j
wäld , Zworow und Groß Hammer . Viele Menschen sollen :
spurlos « rfchwunden sein.

Die Waisenkinder bitten um Gaben der Liebe.

Bad Homburg v. d. H ., den 18 . Sept . 1916.

Die Direktion
Hotzhansen , Dekan . Hoeser , Apotheker. Kern , Rektor.

Baer , Konrektor.
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Amtliche Bekanntmachung.
Bekanntmachung.

Nach der Bekanntmachungüber Beschlagnahme und Meldepflicht
für Fahrradbereifung (Einschränkung des Fahrradverkehrs ) vom 12.
7. 1916, Nr . V . I . 354/6 . 16. K. R . A. - Kreiszeitung Nr . 161 —)
ist die freiwillige Ablieferung von Fahrradbereifung gegen Bezahl¬
ung der festgesetzten Preise an die Kommunalverbände bezw. deren
Sammelstellen bis zum 15. 9. 1916 gestattet worden. Die Zahl
der gegen Bezahlung an die Sammelstellen freiwillig abgelieserten,
nach dem 12. 8. 1916 nicht weiter zugelassenen und daher beschlag¬
nahmten Bereifungen ist weit hinter den Erwartungen zurückgeblieben.

Um den Interessenten eine weitere Möglichkeit der freiwilligen
Abgabe gegen Bezahlung zu geben, wird die Frist, bis zu der eine
Enteignung der beschlagnahmten Fahrraddecken und Fahrradschläuche
hinausgeschoben wird, bis zum 1. 10. 1916 verlängert.

Es liegt im eigenen Interesse der Besitzer beschlagnahmter
Fahrraddecken und Fahrradschläuche, wenn sie von der freiwilligen
Ablieferung in vollem Umfange Gebrauch machen. Die Sammel¬
stellen sind von den Magistraten der Städten bezw. den Bürger¬
meistereien der Landgemeinden eingerichtet.

Die Magistrate der Städte and die Herren Bürgermeister der
Landgemeinden ersuche ich umgehend uns sodann in kürzeren Zwi¬
schenräumen die Bevölkerung auf die Möglichkeit der freiwilligen
Ablieferung bis 1. 10. 1916 hinzuweisen und gleichzeitig bekannt
zu geben, wo sich die Sammelstelle befindet und zu welchen Zeiten
die Abgabe erfolgen kann.

Ich mache erneut daraus aufmerksam, dast die abgelieferten
Fahrradbereifung d--r Klasse a bis c nicht vernichtet oder als Alt¬
gummi durch Umarbeitung verarbeiteit, sondern das; sie ausgebessert
den Bevölkerungskreisen wieder zur Verfügung gestellt werden wird,
die aus Berufs - oder anderen Rücksichten die Erlaubnis zur Wei¬
terbenutzung des Fahrrades erhalten haben.

Die abgelieferten Fahrradbereifungen der Klaffen a, b und c
sind auch über den 25 . 8. hinaus bisznm 15. 9. 1916, wie bereits
am 29. 8. 1919 L 6492 mitgeteilt, an die Gummiwerke Fulda,
Aktiengesellschaft, Fulda und Fahrradbereifung der Klasse d an die
Guwmisammelstelle Neuenhagen, Ostbahn, Anschlutzgeleis zu senden.

Ausdrücklich wird »och darauf hingewiesen, dasi die Luftschlällche
Mit Ventilen abgeliefert werben müssen Nur Lustschiäuche der Klasse
d können, weil umbrauchbar, ohne Ventile angekauft werden.

Der Königliche Landrat.
I . B . : v. Bern u s.

Bad Homburg v. d. H., den 18. 9. 16.
Betr. Schweinemastunternehmen für den Reg.-Rez. Wiesbaden.

Den Kreisfutterstellen (Landratsämter ) wird durch die Bezirks¬
futterstelle (Landwirlschnfs- Kammer) in allernächster Zeit inländisches
Körnerfutter (unter Umständen auch Mais ) zur Schiveinemast zur
Verfügung gestellt und zwar unter ähnlichen Voraussetzungen wie im
Juni ' d. I . für je 5. Ztr . Körnerfutter ist pflichtmähig 1 fettes
Schwein im Mindestgewicht von 225 Pfund (gefüttert , amtlich gewogen
mit 5°/0 Abzug ) zu liefern. Der Preis des Körnersutters , das auch
geschroten geliefert werden kann, wird etwa 17 M für den Zentner
betragen. Die fetten Schweine werden durch den Viehhandelsverband
abgenommen,

Den Mästern werden als Entgelt für ihre Bemühungen, beson¬
ders fette Schweine zu liefern, durch die Bezirksfulterstelle Prämien
bezahlt und zwar 10 M für 1 Schwein (gefüttert, amtlich gewogen
mit 5°/0 Abzug ) im Gewicht von 250 — 270 Pfd ., 15 M für jedes
Schwein, dessen Gewicht 270 Psd. übersteigt.

Solange ein Schweinehalter wenigstens 1 Schwein für das
Unternehmen mästet und nicht schon von anderer Seite Futter erhält
(der Arbeiter durch den Arbeitgeber, Freigabe von Futter durch die
Kreisbehörden), werden ihm soweit sich keine Anstände ergeben, für
die zur Hausschlachtung bestimmten Schweine je 2 Ztr . Körnerfutter
als Zusatzfutter zu den Feld-, Garten - und Hausabsällen geliefert.

Für die gemästeten Schweine wird der durch Verordnung vom
14. Februar d. I . festgesetzte Höchstpreis bezahlt. Werden diese Sätze
durch Verordnung oder von anderer zuständiger Stelle erhöht, so
gelten die neuen Sätze

Das neue Mastunternehmen beginnt am 1. Oktober d. I . und
läuft bis zum 3l März 19l7 . Trotzdem ist es notwendig, daß
Schweine in verschiedenem Alter, auch bereits angefleischte Tiere, an¬
gemeldet werden, damit mit der Ablieferung der fetten Schweine mög¬
lichst bald begonnen und mit einer gle'chmüstigen Lieferung gerechnet
werden kann.

Anmeldungen sind umgehend beim Landratamt in Homburg v.
H. einzureichen.

Der Königliche Landrat.

Nachdem die Voranschläge
17 vom Königliche» Konsistorj^
worden sind, macht der Kirchenv„rft
gliedern d. Kirchengemeinde hj qi0fl
dast für das laufende Rechn»,,
auf 17, ebenso wie im Vorjahre .
steuer von 12°/, der diesjährigen
erhoben wird.

Gemäs; § 5 des Kirchensteuern-?
10. März 1906, wird von ge^
der evangelische Teil mit der
kirchlichen Besteuerung zuĝ l
Steuersutzes zur Kirchersteuer her

Die Kirchensteuer kommt in ejn
am 25. laufenden Monats
Familien, die Angehörige im
und die staatliche Unterstützung '
durch Beschlich der kirchlichen' Gxg
neu von der Kirchensteuer befreit

mr:

Gonzenheim, 18. SepteniberW
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I . V. : von Bern » s.

Bücherabschlusses wegen
wir Alle, welche Ansprüche oi
zu machen haben, auf. uns bisi
testens 30 . September
zu erteilen, da später eirih
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Lange Meile 5
Institut für elektrische und physikalische Therapie.

, Fernsprecher 628 . Ner)ll. Leitung . Kisseleffstrasse II , FernKeilmittel:
ernsprecher 674.
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Hautkrankheiten.
Reben jeder Hur?u gebrauchen. Erfolge wo anöere

_ _ Methoöen versagen.
Die Heilmittel sinS mm Ser Hamburger uns Oberurfeler Nrsnkenktille?ur ärjfl. Verorflnung jugelatfen.
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Haarschneiden
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Kopfwäschen ,, —.30
Preis-Ermässiguug bei Karten zu 10 Nummern.

Karl Kesselschläger , kouijenilraße 87. Telefon 317.
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Sernfprecher 414.
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PF  Makulatur!
billigst in der Kreisblattd

Den kleinen Haushalt
unterstützen wir

durch

grosse Erleichterung

der Zahlungsweise — Verteilen der
Rechnungsbeträge auf 1,2 oder 3Jahre
- Ausführliche Erläuterungen über
die Beschaffung einer mit allen Be¬
quemlichkeiten ausgestatteten elek¬
trischen Lichtanlage sowie der vor¬
teilhaftesten Tarife erhalten Sie kosten¬
los und ohne Verbindlichkeit für Sie vom

Elektrizitätswerk

Telefon 10 und 86. Hfihegtrasse 40.

werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hauptkasse sRheii
42s den sämtlichen Landesbankstellen und Sammelstellen, sowie den Ko«
und Vertretern der Nassauischen Lebensversichernngsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung
Kriegsanleihen werden öV/e und» falls Landesbankschuldverschr
verpfändet werden, 5°/« berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen@
zu Zeichnungen verwendet lveroen, so verzichten wir auf
einer Kündigungsfrist, falls die Zeichnung bei unseren vorgenannten
stellen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 30.
ds. Fs.

Direktion der Nassauischen Landesbi

tstde;

.ohnrmgsverzeichnis. lud
unten

Anmeldungen für den Neudruck des Wohnungsverzeichniffes für die
sind bis zum 20. September auf dem Kurbüro einzureichen.

Zur Bestreitung der Druckkosten wird eine Gebühr von 2 M . für
Haus und 3 M . für jedes Hotel und Sanatorium erhöbe».

Sfäüf. Kur- un9 BaößoerröflJ

(iSoni

Verantwortlicher ivedakteur ti. Areudemnann, Bad Homburgo. d. H. Druck und Verlag derHofbnchdruckerciC. J .'schick Sohn.
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